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Ne. 1726. Sonnabend, 14, Februar. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme ber Senn - 
aud Feſtage zweimal, am Montage ut Nachmittage 5 Uhr. — 


am 27. v. M. 53%, der Wechſelcours auf London 170, Ce⸗ 


ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Zdanowicz, hat ſich ergeben. Im Gouvernement Plock find 
mehrere kleine Inſurgentenhaufen aufgerieben worden. . 

Paris, 12. Febr., Abends. In dem Corps Legislatif 
wurde heute, nachdem Baroche, Picard und der Marquis 
Pierre Aldi den, das Amendement der Fünf zu Paragraph 
9 der Abreſſe verworfen und der Paragraph ſelbſt angenom⸗ 
men. Die ganze Adreſſe in der Schlußabſtimmung ange⸗ 
nommen. a 

Paris, 13. Februar. Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 

Öffentlicht einen Bericht aus Mexiko. Nach demſelben be⸗ 
fand ſich General Forey am 9. Januar noch in Orizaba. 
Die Anſtrengungen des Feindes waren hauptſächlich gegen 
Tampico gerichtet. Mehrere Kämpfe hatten ſtattgehabt, um 
dieſe Stadt von den Guerillas, die ſie im Dezember einge⸗ 
ſchloſſen hatten, zu befreien. Nachdem der Zweck der De⸗ 
monſtration vor Tampico erreicht war, kehrten die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen nach Veracruz zurück. Im Ganzen genom⸗ 
men 3 kein bedeutendes militäriſches Ereigniß vorgekommen. 
Der Zuſtand der Armee iſt vortrefflich. 
Paris, 13. Februar. Nach dem erſchienenen Bankaus⸗ 
weiſe hat ſich der Baarvotrath um 21,600,000 Francs ver⸗ 
mehrt; dagegen haben ſich vermindert das Portefeuille um 
70, die Vorſchüſſe um 27 Millionen Francs. 

Zara, 13. Februar. Der Fürſt von Montenegro hat 
ſeinen Secretär und den Woiwoden Matanowich in beſonde⸗ 
rer Milfion, betreffs der Militärſtraßenangelegenheit, nach 
Konſtantinopel entſendet. 

London, 13. Februar. Das Goldagio war in Newyork 


end, Baumwolle 77, ‚steigend. Am 28. war das 
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Acapulco, de anzofen n 
genommen, haben fie wieder 
nen vernagelt hatten. 


Die Polnische Inſurrection. 

Wie beſchwichtigend oder wie alarmirend die Nachrichten 
aus Polen auch lauten mögen: ſo viel iſt gewiß, daß noch 
einige Zeit vergehen wird, ehe die ruſſiſche Regierung des 
Aufſtandes vollkommen Herr geworden iſt. 

In wie weit Recht und Unrecht auf beiden Seiten mehr 
oder weniger gleich vertheilt ſind, das iſt eine Frage, deren 
Beantwortung unſer menſchliches Intereſſe in hohem Grade 
in Anſpruch nimmt. Aber es iſt eine Frage, die ſchon jetzt 
mit einiger Sicherheit zu beantworten wir nicht vermögen 
und auf die wir uns daher auch gar nicht einlaſſen dürfen, 
wenn wir uns nicht der Gefahr ausſetzen wollen, von dem 
I LI 


geräumt, nachdem fie die Kano⸗ 


Stadt⸗Theater. 


ee „Der Vetter“, eines der älteren Stücke von R. 
Benedix, gehört zu den beſten dieſes talentvollen Luſtſpiel⸗ 
dichters. Beuedix' Hauptſtärke beruht weder in einem feinen 
witzigen Dialog, noch der richtigen Auffaſſung und treffenden 
Wiedergabe gewiſſer Typen allgemein menſchlicher oder be⸗ 
ſonderer Schwächen der Gegenwart, ſondern in der Verwick⸗ 
lung der Handlung. Aus der Verwechslung von Perſonen 
oder Sachen (hier die Briefe) hat er eine ganze Reihe von 
Comödien der Irrungen hervorgehen laſſen. Mit großem Ge⸗ 
weiß er eine Menge von Fäden zu dem complicirteſten 
noten zu verſchlingen, deſſen Löſung dann ſtets einen äußerſt 
wirkſamen Schluß herbeiführt. Freilich bekommen feine Stücke 
dadurch etwas Ungleichmäßiges in ihrer Anlage. Der letzte 
Act läßt mit feiner effectvollen Löſung die vorhergehenden 
mit ihrer etwas breiten Anlage auf diefen Schluß ſehr zu⸗ 
rücktreten. Am ſchwächſten ift Benedix, wenn er die ſathriſche 
Geißel gegen beſtimmte Zeitverirrungen ſchwingen will, da er 
5 die Thorheit, die er treffen will, in der Regel zur 
7 Bine 33 U. das eng er von die⸗ 
en uchen frei, an nicht etwa die Zeichnung des 
hreifen Bürſchchen, Wilhelm, dahin zählen 25 Auch die 
dramatiſche Kraft zur, Geſtaltung von Characteren bezeugt 
faft jedes der Benedix ſchen Stücke. Namentlich verſteht er 
Charactere, wie hier den Vetter, zu zeichnen, in welchen die 
gutmüthige, harmloſe Liebenswürvigteit dem Komiſchen das 
volle Gleichgewicht hält. Indeſſen zeigt ſich auch hier eine 
roße Ungleichmäßigkeit in der Ausarbeitung der Stücke. 
Während der Dichter ein oder zwei Charactere mit dieſer 
Sorgfalt behandelt, ſind die übrigen Geſtalten des Stückes 
entweber reine Figuranten oder doch nur ganz flüchtig ge⸗ 


zeichnet. ö 
Hr. Ubrich (der Vetter) giebt 8 Charactere jo 
vollkommen aus einem Guß und doch zugleich mit ſo viel 
Daten in allen Einzelheiten, daß er oft an Die beſten Vor⸗ 
ilder dieſes Genres (3. B. Döring) erinnert. So wer denn 
auch der geſtrige Beifall und Vorruf ein wohlverdieuter. Frl. 
Lüdt (Wilhelm) haben wir gleichfalls in den Rollen muth⸗ 
williger Jungen wiederholt anzuerkennen gehabt. Hr. Jarh, 
der eigentlich der Oper angehört, gab den Character des 
Allen Gärtner durchaus richtig; ſein Organ und fein Dialect 
laſſen ihn nur bei ſchnellerem Sprechen oft ganz unverſtänd⸗ 


e 
in Lebe, Heinrich Hflöner, in Alten g: Hasſenſtein n. B74 


Hamburg: J. Türkheim und J. Sch bnederg. 


ſchaft“ fordern. 

Wir ſind nun, um es kurz zu ſagen, der ſehr entſchiede⸗ 
nen Meinung, daß man allerdings die heilige Verpflichtung 
habe, unſere deutſchen Mitbürger in Poſen und Weſtpreußen 
zu ſchützen und ſicher zu ſtellen. Aber wir haben weder eine 
Pflicht, noch ein Recht, noch irgend ein politiſches oder volks⸗ 
wirthſchaſtliches Intereſſe, zu Gunſten der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung in Polen militäriſch zu interveniren. Es könnte durch 
eine ſolche Intervention, zu der alsdann jeder andere Staat 
in gleichem Maaße und im enttegeſetzten Sinne berechtigt 
wäre, eine ſehr ernſtliche Gefahr für Preußen entſtehen. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß Frankreich und England einem 
ſolchen Schritte Preußens ruhig zuſehen würden. Wenn die 
„Nordd. Allg. 3." meint, die preußiſche Regierung hätte nicht 
nöthig auf die Weſtmächte zu hören, fo iſt das doch in der 


That eine Ueberhebung ohne Gleichen. 


Sollte — was wir übrigens nicht glauben — Herr v. Bis⸗ 
marck gleichwohl in Bezug auf die polniſche Angelegenheit in 
eine Politik hineingerathen, die die Forderung neuer Geld⸗ 


3 zum Zweck einer Intervention in ruſſiſch Polen 
nöthig elbe wei N N m 


dreitägigem Bombardement 


Das ſehr unbedeutende Pohlſche Stückchen „Sachſen in 
Preußen“, das wir ſchon früher beſprochen, hatte geſtern durch 
den Rollenwechſel — Herr Simon gab den ſächſiſchen Schul⸗ 


* Eine Waſſerleitung für Danzig. 

Die Notywendigfeit, unſere Stadt mit beſſerem Waſſer 
zu verſehen, iſt eine ſo allgemein anerkannte und das Be⸗ 
dürfniß einer Waſſerleitung ein ſo dringendes, daß eine ul. 
liche allſeitige Erwägung des Projects und die Inangriff⸗ 
nahme der Vorarbeiten nunmehr an der Zeit zu ſein ſcheint. 
Es war daher ſehr dankenswerth, daß Herr Maurermeiſter 
F. W. Krüger in der letzten Sitzung des Gewerbevereins 
9 Angelegenheit zum Vortrag brachte. Da die Sache für 
unſere Leſer gewiß von beſonderm Intereſſe ſein wird, ſo ge⸗ 
ben wir in Nachſtehendem die hauptſächlichſten Momente der 
Auseinanderſetzung des Herrn Krüger wieder. 

Der Einfluß des Waſſers auf die Geſundheitsverhältniſſe 
einer Stadt iſt ſehr bedeutend. Zum Beweiſe dafür, daß 
nicht ganz reines Waſſer nachtgeilig auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand einwirkt, — ſtatt vieler Beiſpiele nur eins. In einem 
Stadttheile von London, der ca. 500,000 nern hat, 
etablirten zwei große Geſellſchaften Waſſerwerke. ie Röh⸗ 
ren, welche das Waſſer in die Häuſer führen, laufen parallel 
durch alle Straßen. Die Bedingungen für den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Einwohner dieſes Stadttheils waren vollkommen 
dieſelben. Nur das Waſſer, welches die eine Geſellſchaft 
lieferte, war nach einer Analyſe reiner als das der anderen. Als 
die Cholera im Jahre 1853 und 1854 in jenem Stadttheil 
herrſchte, zeigte ſich folgendes Reſultat. Die Geſellſchaft, 
welche das reinere Waſſer lieferte, verſorgte damit 24,854 
Häuſer und 166,906 Menſchen, von denen 611 ſtarben, alſo 
37 auf 10,000. Die andere Geſellſchaft dagegen verforgte 
39,726 Häuſer und 268,171 Menſchen — und von dieſen 
ſtarben an der Cholera 3471 alſo 130 auf 10,000 Einwohner, 
d. i. 3½ Mal jo viel. i 

Bei der Anlage einer Waſſerleitung für unſere Stadt 
würden folgende Fragen zu beantworten fein: 1) Welche 
Eigenſchaften muß das Waſſer haben? Es muß weich, d. h. 


möglichſt chemiſch rein ſein. Es muß frei jein namentlich von 


ſchwefelſaurem Kalt, Chlorcalcium, ſalpeterſauren Salzen und 


namentlich den auf eine Refolution ben 


tung von zwei Dampfmaſchinen unnöthig 


oe 
is⸗ 


lichkeit. 


Deutſchland. b 

+ Berlin, 13. Februar. Die zur Vorberathung der 
Geſetzentwürfe wegen beſſerer Dotirung der Invaliden von 
1806—1812 und der Veteranen von 1813 — 1815 ein geben 
Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat geſtern Abend 
ihre Arbeit beendet. Der erſtgenannte Gefegentwurf iſt mit 
der Aenderung angenommen worden, daß nicht bloß den „an⸗ 
erkannten“ Invaliden die Wohlthat der neuen Dotirung zu⸗ 
kommen ſoll, ſondern auch denen, die auf dieſe Anerkennung 
ein Recht haben. Nach Mittheilung des Vertreters he 
Kriegsminiſteriums gehen von ſolchen Invaliden noch tägli 
Geſuche ein. — In dem zweiten Geſetzentwurfe, wegen der 
Veteranen, iſt beſchloſſen worden: 0 auch den Rittern des 
eiſernen Kreuzes am weißen Bande (die Nicht⸗Combattanten) 
die Wohlthat des Geſetzes zuzuwenden; 2) die von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagene Unterſcheidung zweier Altersklaſſen zu 
verwerfen, vielmehr beide Altersklaſſen gleichzuſtellen — die 
dadurch herbeigeführte Mehrausgabe wird gegen 38,000 Thlr. 
betragen; 3) ſoll die Regierung nicht bloß (wie fie beantragt 
hat) an einen Maximalſatz, ſondern auch an einen Minim 


ſatz von einem Thaler monatlich gebunden fein, und J) ſollen 


anweſer 


das Haus die Regierung zu einer weiteren hung de 
Dotation auffordern ſolle. Der Miniſter hat vor Differenzen 
gewarnt, an denen das ganze Geſetz ſcheitern könne, und da⸗ 
gegen, falls man ſtatt einer Reſolution ſich mit der Aeuße⸗ 
rung eines bloßen Wunſches begnüge, Conceſſionen der Re⸗ 
er in Ausficht geſtellt. Eine nähere Bezeichnung dieſer 
'onceſſionen iſt von dem Miniſter trotz mehrfacher Anfragen 
nicht zu erlangen geweſen. Als darauf bei der Specialbera⸗ 
thung die Gleichſtellung der beiden Altersklaſſen beſchloſſen 
iſt, hat der Miniſter ſeine Zuſtimmung erklärt, und die Com⸗ 
miſſion hat ſich dann ihrerſeits damit begnügt, ſtatt einer 
Reſolution die Erklärung des Wunſches nach weiterer ( 
höhung zu beantragen. — So iſt es denn alſo die Commiſ⸗ 
ſion des Hauſes, welche eine Verbeſſerung der Lage der In⸗ 


organiſchen Salzen. Ferner gehört zu den Eigenſchaften guten 
Waſſers, daß es kühl iſt. 
2) Wie groß iſt der tägliche Bedarf an Waſſer? 
Für die Beantwortung dieſer Frage geben die in verſchie⸗ 
denen Städten gemachten Erfahrungen einen hinreichenden 
Anhalt. Es iſt danach anzunehmen, daß für Danzig 2% 
Cubikfuß Waſſer per Tag und Kopf genügend fein würde. 
Indeß wäre die Anlage der Leitung jedenfalls ſo zu machen, 
daß man auch auf eine etwaige Vergrößerung der Stadt Be⸗ 
dacht nehmen müſſe. Rechnet man nach Bebauung der jegt 
leeren Plätze auf eine Vermehrung der Einwohner Danzigs 
bis auf 100,000 und rechnet man ferner einen Waſſerver⸗ 
brauch von 3 Kubikfuß pro Kopf und Tag, ſo würde alſo die 
Anlage jo herzuſtellen fein, daß fie täglich 300,000 Cubikfuß 
Waſſer liefert. 3) Wo findet ſich brauchbares Waſſer? Das 
Mottlau⸗Waſſer iſt völlig ungenießbar. Es ift deßhalb der 
Verſuch mit Grundbrunnen gemacht. Drei ſolcher Brunnen 
haben 4000 Tylr. gekoſtet und liefern täglich noch nicht 1000 
Kubikfuß Waſſer, welches außerdem unbrauchbar iſt. Gelänge 
es aber auch durch ſie gutes Waſſer zu erhalten, ſo müßte 
man 300 folder Brunnen ſchaffen, und die würden 300 X 
4000 1,200,000 Thlr. koſten. Eine Waſſerleitung iſt fo 
koſtſpielig nicht und ſchafft außerdem noch das Waſſer bis 
die oberen Stockwerke der Häuſer. — Das Radaunenwaſſer 
ift ſonſt ein ſehr gutes Waller, aber es wird durch Zufüh⸗ 
rung von Schmutz, Cloaken ꝛc. im böchſten Grade verunrei⸗ 
nigt. Oberhalb Prauſt iſt das Radaunenwaſſer in gutem Zu⸗ 
ſtande, dort hat es nur einige Beimengungen von Sand und Lehm, 
die ſich leicht durch Klär⸗ und Filtrirbaſſins entfernen laſfen. 
Führt man alſo von dort aus der Kadaune das Waſſer zunächſt 
in Klärbaſſins, alsdann in Röhren nach der Stadt und 
drückt das Waſſer durch große Pumpwerke etwa auf die Hole 
des Biſchofaberges, jo kann man von dort das Waſſer in 
Röhren dis in die höchſten Häuſer bringen. Viel günstiger 
wäre es noch, wenn man im Stande wäre das Waſſer aus 
dem obern Lauf der Radaune zu nehmen, wo der . 
—p na 
nöthig wären. e dadurch die koſtſpielige Unter 
le e 


von dem Mottlauwaſſer oberhalb der Steinſchleuſe die Rede 


geweſen, aber auch bis dahin iſt das Waſſer brafig d. h. das 


Seewaſſer dringt bei ſtarkem Stauwaſſer bis Krampitz. Auch 
führt die Mottlau bei ihrem Lauf durch das Werder fo viele 


e 


a 


hat es 


oder indirect darauf bezogen oder gar berufen. 


validen und Veteranen über die Vorſchläge der Regierung 
hinaus befürwortet Man hat in der Commiſſion den Ein⸗ 
druck gehabt, als ſei es der Regierung nicht angenehm, ſich 
im gegenwärtigen Augenblicke gerade in dieſer Frage von der 
Commiſſion und dem Hauſe der Abgeordneten überholt 
zu ſehen. Der extremen Partei wird es unzweifelhaft unau⸗ 
genehm fein, daß die liberale Maforität bei dieſen Vorlagen 
der Regierung eine rein ſachliche, von jeder abſtracten Prin⸗ 
eipienreiterei freie Haltung einnimmt und eine vaterländiſche 
Ehrenſchuld nicht für den geeigneten Anlaß hält, diejenigen 
Bedenken geltend zu machen, die ſich in der gegenwärtigen 
Lage vom ſtrengen Rechtsſtandpunkt aus allerdings jeder 
Geldbewilligung entgegenſtellen. 

* Die Budget⸗Commiſſion des Haufes der Abgeordne⸗ 
ten arbeitet dieſes Mal ſo ſchnell wie nie zuvor; je beräth 
die einzelnen Etats raſch durch, erledigt die finanziellen Po⸗ 
gem und beſchränkt ſich bei ihren Anträgen wegen Ver⸗ 

eſſerungen in der Verwaltungen auf die iederho⸗ 
lung des Allernethwendigſten, im Anhalt an die vorjäh- 
rigen Beſchlüſſe des Hauſes. Die Berichte werden dem 
entſprechend nur ſehr kurz ſein. Etwas längere Zeit wird 
vorausſichtlich die Berathung des Militairetats erfordern; 
doch liegt für dieſe Frage jetzt der Schwerpunkt in der Mi⸗ 
litair⸗Commiſſion. — Die Militairnovelle hat in den Kreiſen 
der Abgeordneten denſelben Eindruck gemacht, wie in der li⸗ 
beralen Preſſe. Auf dieſer Grundlage iſt eine Verſtändigung 
völlig unmöglich und die Frage entſteht, ob das Haus der Abge⸗ 


ordneten gut thut, ſich auf den Verſuch einer Amendirung ein⸗ 


zulaſſen, ſtatt vielmehr die ganze Vorlage einfach zu verwer⸗ 
fen. — Zum Referenten in der Commiſſion iſt vom Vor⸗ 
figenden der Abg v. Forckenbeck ernannt. Die Berathungen 
der Commiſſion können erſt in nächſter Woche beginnen. — 
Die neulich erwähnte Aeußerung des Regierungs⸗Commiſſars 
über den Zeitpunkt, wo die Vorlage der Rechnungen für 
1859 und 1860 mit den Bemerkungen der Aa ren 
kammer erfolgen werde, ift (nach näherer Ermittlung) dahin⸗ 
gegangen, daß er darüber keine Auskunft geben könne. 
+ Berlin, 13. Februar. Aeußerem N nach 
ch in der geheimen Sitzung des Herrenhauſes um 
einen Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Genehmigung einer 
Anklage gehandelt, die wegen Beleidigung des Herrenhauſes 
gen Walesrode erhoben werden ſoll, weil derſelbe in ſeiner 
ochenſchrift „Der Fortſchritt“ dem Herrenhaus wegen ſeines 
bekannten Beſchluſſes vom 11. October v. J. (Wiederherſtel⸗ 
lung des Budgets in der Vorlage der Regierung) Eidbrüchigkeit 
macht. Der Geſammtvorſtand hat die Ertheilung der Ge⸗ 
nehmigung befürwortet, und das Haus hat, nach einigem 
Widerſpruch ſelbſt von fehr gemäßigten Mitgliedern, auf be⸗ 
ſonderes Andringen von hervorragenden Mitgliedern der ex⸗ 
tremen Partei, die Genehmigung ertheilt. ieſer Beſchluß 
iſt von dem höchſten Intereſſe und kann vielleicht eine Be⸗ 
deutung gewinnen, die von ſeinen Urhebern und Vertheidi⸗ 
u ſchwerlich vorausgeſehen oder gewünſcht wird. Der in 
ede ſtehende Beſchluß des Fertan iſt bekanntlich am 
13. October vom Hauſe der Abgeordneten für verfaſſungs⸗ 
widrig erklärt. Die Regierung hat ihn ſeitdem nie erwähnt, 


weder in der Schlußrede der vorjährigen Seſſion noch in der 


Eröffnungsrede der gegenwärtigen Seſſton. Eben ſo wenig 
iſt das Herrenhaus se bſt darauf zurück gekommen; bei der 
Zum atte, wo es 308 nahe gelegen hätte, jenen Beſchluß 
Abe d ee eee 


ner mit einer Silbe davon geſprochen. Auch in den Königl. 


Antworten auf die Loyalitäts⸗Deputationen und auf die 
le der beiden Häuſer ift er niemals berührt und kein 


iniſter oder Miniſterial⸗Commiſſar hat ſich jemals direct 
Mit der ge⸗ 
gen Wales rode beſchloſſenen Anklage kommt nun dieſer bei⸗ 
nahe vergeſſene Beſchluß wiederum in die vollſte und weiteſte 
Oeffentlichkeit und nach dem bisherigen ſchonenden Schweigen 
Seitens der Regierung ſo wie nach dem bisherigen vorſichtigen 


Schweigen des Herren Beſfallic ten für si angenommen wer⸗ 


den zu dürfen, daß die Oeffentlichkeit für dieſen Beſchluß nicht 

uträglich iſt. Aber mehr als das: jener Beſchluß vom 11. 
Detober kommt nunmehr in die Hände von Juriſten, die ſich 
für ihre Vertheidigung das ganze ſtaatsrechtliche Material 
der Budgetfrage aneignen werden — kommt vor die Gerichte, 
die damit zum erſten Male einen Rechtsſpruch in Sachen der 
Berfaſſung ſelbſt zu fällen Gelegenheit finden. 


— — '.... ——— — 
775 — erdige Stoffe mit ſich, daß dadurch die guten Eigen 
ſchaften des eindringenden Radaunenwaſſers ganz beſeitigt wer⸗ 
den. Es iſt zwar hervorgehoben, daß man von hier außer dem 
Bereich des Feindes bei einer Belagerung wäre, da man das 
Waſſer innerhalb der Stadt aufpumpen könne. Aber auf die 
Gefahr einer Belagerung, welche vielleicht alle hundert Jahr 
. iſt bei der Anlage nicht zu ſehr Rückſicht zu 
nehmen. 

Ferner iſt das Waſſer der Weich ſel in Betracht gezogen. 
Daſſelbe iſt von ſehr guter Beſchaffenheit und wäre durch 
Klärbaſſins zu reinigen. Indeß müßte man bis oberhalb 
Neufähr zu dieſem Zweck gehen, da der untere Lauf Seewaſſer 
hineindrängt und das Weichſelwaſſer vollſtändig ungenießbar 
macht. Aber auch das Waſſer oberhalb Neufähr würde zu 
Zeiten des Eisganges wegen der mangelnden Strömung un⸗ 
genießbar ſein und man müßte aus dieſem Grunde noch wei⸗ 
ter hinter Neufähr zurückgehen. Dadurch würde die Leitung 
I erheblich lang werden und bedeutende Koſten erfordern; 


erner würden die Klärbaſſins oberhalb angelegt werden müſ⸗ 
en, weil die Niederſchläge ſich in den Röhren feſtſetzen könn⸗ 
ten, das Sammelwaſſer mit dem Pumpwerke käme aber in 
die Nähe der Stadt in das Inundationsterrain und würde 
bei Belagerung der Stadt unter Waſſer geſetzt. Ferner träte 
derſelbe Fall bei jedem Durchbruch der Weichſel nach dem 
Danziger Werder ein. Es müßte alſo die Anlage auf dem 
ungünſtigen Baugrunde ſo hoch gemacht werden, daß ſelbſt 
das Inundationswaſſer nicht mehr ſchadet. Selbſtverſtändlich 
wüchfen damit Anlage und Betriebskoſten ſehr erheblich. 

4) Wo bleibt das benutzte Waſſer? Dem benutzten 
Waſſer muß jedenfalls ein eigener Abzug geſchaffen werden. 
In die Mottlau könne man das verunreinigte Waſſer nicht 
ühren. ale würde dadurch noch ſchädlicher auf die Ge⸗ 
undheitsverhältniſſe einwirken, als bisher. Es müſſen viel⸗ 
mehr Siehle (tiefe Abzugscanäle) gebaut werden, welche das 
verunreinigte Waſſer unterhalb der Mottlau nach der See 
führen. Die Anlage ſolcher Siehle, von der 2 Hauptſtränge, 
der eine längs der Mottlau, der andere längs dem Langgarker 


Walle laufen müſſen, wäre koſtſpielig aber unvermeidlich. 


Nur durch eine derartige Durchführung des Projects 
ſind die Geſundheitsverhältniſſe Dan 10 e zu 2 7 — 
und Angeſichts eines ſolchen Zweck 
ſelbſt wenn ſie erheblich ſein würden, nicht geſcheut werden. 


bab tels Bild 


es dürften die Koſten, 


| 
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— In der heutigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion 
wurde der Etat der Poſtverwaltung ſowie der über die Do⸗ 
mänen und Forſten berathen. Im gegenwärtigen Etat iſt 
das Zeitungsbeſtellzeld auf dem Lande verdoppelt Die Com⸗ 
miſſton ſtellt den Antrag, „die Staatsregierung aufzufordern, 
das Beſtellgeld für Zeitungen im Bezirke der Poſtanſtalten 
wieder auf den früheren Satz braten. 

— Se. Mai. der König hat von den Geſchenken, welche 
die japaneſiſche Geſandtſchaft im Auftrage des Taikun dar⸗ 
gebracht, der ethnographiſchen Abth lung des Königl. Mu⸗ 
ſeums ein vollſtändiges Sattelzeug überwieſen. Außerdem 
erhielt dieſe Abtheilung von den Geſchenken, welche der nie⸗ 
derländiſche Reſtdent der Provinz Bantam auf Japan, van 
Polaren Petel, Sr. Majeſtät dem Könige durch den Capitän 
Sundewall geſandt hat, vier Masken und eine Puppe. Die 
letzteren rühren aus lapaneſiſchen Tempeln her und gelangen 
änßerft ſelten in den Beſitz der Europäer. 

Eine Deputation der zweiten rl Kammer 
überbrachte vorgeſtern, wie aus Karlsruhe geſchrieben wird, 
dem Großherzoge von Baden Glückwünſche zur bevorſtehen⸗ 
den Vermählung des Prinzen Wilhelm. Der Großherzog 
ſprach bei dieſer Gelegenheit feine innige Freude darüber 
aus, „ſich mit dem Lande in ſo vollſtändiger Einigkeit zu be⸗ 
finden.“ „Sagen Sie es den Uebrigen, wie es mein höͤchſter 
Stolz iſt, nur dem Lande mit all meiner Kraft zu dienen.“ 
Das waren ungefähr die Worte, deren Beſtätigung durch die 
That jeder Badener täglich erlebt. 0 

— Als Curioſum können wir mitteilen, daß einige Pe⸗ 
tenten dem Abgeordnetenhauſe eine von Schmähungen des 
ei wimmelnde, unbeanſtandete Nummer des 
feudalen preußiſchen Volksblattes mit dem Antrage überreicht 
haben, die Verfolgung des Blattes zu veranlajlen. Es kann 
nicht Sache des Hauſes ſein, für die Beſchränkung feudaler 
Preßfrechheit einzutreten. Auch glaubt man nicht, daß eine 
Ueberweiſung der Petition an die Regierung von großem 
Nutzen fein wird; die Petitions⸗Commiſſion hat deshalb geſtern 
beſchloſſen, dem Hause eine motivirte Tagesordnung vorzu⸗ 
ſchlagen. Wer das Preußiſche Vollsblatt zur Hand nimmt, 
wird wiſſen, daß man mit demſelben Recht wie eine Nummer, 
den ganzen legten Jahrgang zur Verfolgunz denunciren könnte. 

— (B.- u. H.⸗Z.) Von einer eventuellen Cooperation 
preußiſcher und ruſſiſcher Truppen zur Unterdrückung des 
Aufſtandes ſoll in der zum Abſchluß gekommenen Convention 
feine Rede fein. Die geſchloſſene Uebereinkunft regelt ledig⸗ 
lich die gleichmäßige . anden der beiderſeitigen Ueberläufer 
und etwa austretenden Truppentheile, ſowie den Grenzſchut, 
und ſoll in letzter Hinſicht feſtgeſtellt worden ſein, daß bei 
Einbrüchen von Friedensſtörern aus dem Gebiet der einen 
Macht in das der anderen die Truppen des Staats, deſſen 
Grenzen dadurch verletzt worden ſind, das Recht erhalten, 
die Uebelthäter eine beſtimmte Strecke weit im Gebiet des an⸗ 
deren Staates zu verfolgen. Außerdem ſoll die erwähnte 
Uebereinkunft auch Beſtimmungen in Bezug auf ruſſiſche 
Truppentransporte durch preußiſches Gebiet enthalten. 

— Die vorgeſtrige Nummer der „Berl. Abendztg.“ iſt 
confiscitt worden wegen eines Artikels: „Eine engliſche 
Stimme über den preußiſchen an welcher, und zwar 


ausführlicher, in der „Köln. Z.“ geſtanden hat. 
— In Magdeburg iſt Herr Haſſelbach einſtimmig zum 
Oberbürgermeiſter (auf 12 SJabse).} wiedergewählt worden. 


London, 11. Febr. Troß des reichen Materials, wel- 
ches den engliſchen Blättern der Beginn der Parlaments⸗ 
Seſſion ihres eigenen Landes zu Gebote ſtellt, ſehen dieſel⸗ 
ben doch die Lage des preußiſchen Volkes und ſeiner Vertre⸗ 
ter gegenüber der Regierung für wichtig genug an, um ihr 
noch immer ausführliche Beſprechungen zu widm n. Wie 
ſehr die Anſichten der engliſchen Preſſe auch in Bezug auf 
die heimiſchen Partei⸗Beſtrebungen auseinander gehen, ſo iſt 
doch das Urtheil über die Verfaſſungs⸗Kriſis in Preußen von 
allen Seiten ein einſtimmiges. „Die Verfaſſung“, ſagt Daily 
News, „iſt in Preußen augenblicklich vielleicht in einer weit 
geringeren Gefahr, als ſie es jemals geweſen. Denn gerade 
jegt entfaltet die Nation, faſt zum erſten Male in ihrer Ge⸗ 
ſchichte, eine politiſche Faſſungskraft und Einſichtl, welche die 
höchſten Erfolge verſpricht. Während es der größten Ver ⸗ 
ſuchung ausgeſetzt war, hat das Volk mit merkwürdiger Ruhe, 
Klugheit und Einhelligkeit gehandelt, und das Parlament hat 
die Grundrechte des Volkes mit muſterhafter Feſtigkeit, Würde 
und Mäßigung vertheidigt.“ Selbſt der ultra » canfervative 
„Morning Herald“, drückt ſich nicht weniger unumwunden im 

leichen Sinne aus, ja, gerade die Ausdrücke dieſes Blattes 
fin zu ſtark, als daß wir fie mitzutheilen wagten. 

— Ein wie dringendes Bedürfniß der Hauptſtadt durch 
die Eröffnung der unterirdiſchen Eiſenbahn befriedigt wor⸗ 
den iſt, beweiſt der ausgedehnte und noch wachſende Betrieb 
auf dieſer Bahn. In den drei erſten Wochen, nachdem die 
Linie der Benutzung des Publikums übergeben worden war, 
alſo vom 10. bis zum letzten Januar, betrug die Zahl der 
beförderten Baflagtere 613,116, welche einen Durchſchnitt von 
29,196 per Tag ergiebt. Die Verbindung mit dem Great 
Northern Railway wird im Laufe HN Wochen hergeſtellt 
fein und die Ausdehnung der unterirdiſchen Bahn nach Fins⸗ 
bury in Kurzem begonnen werden. 5 

— Das Schiff „George Griswold“, welches die Bei⸗ 
träge Amerikas für die Unterſtützung der Nothleidenden in 
Lancaſhire bringt, iſt in Liverpool angekommen. Die Ladung, 
die Beiſteuer der Einwohner von New⸗Hork, beſteht aus 
13,326 Faß Mehl, 415 Kiſten Brod, 50 Faß Schweinefleiſch, 
167 S5 Korn, 125 Faß Brod, 50 Faß Rindfleiſch, 102 
geb Speck, 3 Tonnen und 2 Sack Neis, wozu von der New⸗ 

orker . noch 1500 Faß Mehl, 500 Faß Korn, 
50 Faß Schweinefleiſch kommen. Das New⸗Yorker Comité 
hat noch eine Summe, die dem Werthe dieſer Ladung wenig« 
ſtens gleichkommt, für denſelben Zweck in Händen. 

— Wie wir aus der „Army and Navy Gazette“ erſehen, 
ift die engliſche Kriegsflotte im letzten halben Jahre bedeu⸗ 
tend redueirt worden. Während ſich am 1. Auguſt 322 Schiffe 
mit 4702 Kanonen und 60,058 Ofſizieren, Matroſen, Marine⸗ 
ſoldaten und Cajüten⸗Jungen im activen Dienſte befanden, 
iſt die Zahl jetzt auf 232 Schiffe mit 3414 Kanonen und 
einer Bemannung von 47,207 Offizieren, Matroſen, Marine⸗ 
foldaten und Caſüten⸗Jungen herabgeſunken, was eine Ver⸗ 
minderung der dienſtthuenden Flotte um 90 Schiffe und 
12,891 Mann ergiebt. 


a Frankreich. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 11. Febr. (K. 3.) 
Der Ball der Kaiſerin war glänzend, und man Ke. die 
Ausgaben der eingeladenen Damen, die durch die Verkleidun⸗ 
gen verurſacht wurden, auf nahezu zwei Millionen Frances 
an. Die Kaiſerin erſchien als Dogenfrau und zeichnete ſich 
durch Schauſtellung von Koſtbarkeiten aus. Das Mieder 
ihres carrirten Kleides funkelte von Perlen und Edelſteinen. 


| die 


Ab Sen Clotilde hatte fs als Marie Lesczynska, und 

Sringeffin Mathilde als Anna Bolena coſtumirt. Die 

| Fürſtin Metternich wählte das Coſtume eines ſchwarzen Teu⸗ 
fels, und Madame de Perſigny wandelte als verzehrende 
Flamme umher. Die Gräfin Walewsla ſtellte eine Hofdame 
Ludwigs XV. im Jagdkleide dar, Madame Rothſchild flat⸗ 
terte als Paradiesvogel umher. Auch an ſehr decolletirten 
Damen fehlte es nicht. Die Fürſtin Korfalow trug unter 
Anderem einen ſilbernen Adler auf dem Kopfe. Die Mar⸗ 
quiſe Caſtigliano war als Königin von Hetrurien verkleidet 
mit dem Purpurkleide (deſſen Schleppe von einem Neger ge 
tragen wurde und dem Schwarzen niedrig an der Schulter 
befeſtigt war); die Schultern, Arme und auch die Füße der 
Dame waren entblößt (letztere leicht von Sandalen umhüllt). 
„A en juger par le peu qu elle cache elle doit etre bien 
belle!“ ſagte einer der Anweſenden. Die Herren waren der 
Mehrzahl nach in den venetianiſchen Mantel gehüllt. 

— Der „Nord“ ſagt in ſeinem politiſchen Wochenbericht 
unter Anderem, die vom preußiſchen Herrenhauſe aufgeftellte 
Theorie, im Falle von Conflicten ſtehe es dem Könige frei, 
nach ſeinem Gefallen zu handeln, ſei ſehr bequem, werde aber 
in keinem conſtitutionellen Staate anerkannt, wo im Gegen⸗ 
theil die vom Lande gewählten Vertreter Herren über die 
Schnüre des Geldbeutels blieben. 


Italien. 

Neapel, 3. Februar. (K. Z.) Am verfloſſenen Sonn⸗ 
tage fand unter ungeheurem Andrange des Volkes das ber 
reits angekündigte Meeting ſtatt. ehrere Redner, unter 
ihnen auch zwei Geiſtliche und der Deputirte Nicotera, tra- 
ten auf und entwickelten unter häufigem Beifalle des anwe⸗ 
ſenden Publikums die Urſachen und die Mittel zur Vernich⸗ 
tung des Räuberweſeng. Es wurden mehrere auf die Aus⸗ 
rottung des Räuberweſens bezügliche Anträge geſtellt, die, in 
einer Reſolution zuſammengefaßt, als Petition an das Par⸗ 
lament abgeſchickt werden ſollen. Geſtern wurde die Dis⸗ 
euffion unter noch größerem Andrange des Volles fortgejegt 
und es traten einige Redner, unter ihnen ein Handwerksmann 
und zwei Deputirte, auf, die von verſchiedenen Geſichtspunk⸗ 
ten aus die Lage der hieſigen Provinzen betrachteten. Der 
Präſident der Verſammlung, Deputirte Ricciardi, ſchloß die 
Verhandlungen mit einem enthuſtaſtiſch aufgenommenen 
Gruße an das edelmüthige und unglückliche Polenvolk. An 
den beiden Tagen herrſchte die gi Nast a und Ruhe in 
dieſer aus allen Claſſen der Geſellſchaft zuſammengeſetzten 
Verſammlung. Der Name Garibaldis wurde jedes Mal 
mit einem enthuſiaſtiſchen Beifallsſturme aufgenommen. Die 
Verſammlung zählte ungefähr 4—5000 Menſchen. 

— Garibaldi's Geſundheitszuſtand beſſert ſich nicht jo 
bald, als man hoffte. Das Movimente bringt hierüber fol⸗ 
genden Brief des Dr. Albaneſe aus Caprera: 

„„Die ärztliche Behandlung der Wunde Garibaldi's be⸗ 
ſchäftigt ſich fortwährend mit Jodeinſpritzungen, damit die 
Abſonderung der noch in der Wunde befindlichen Knochen⸗ 
ſplitter beſſer von ftatten gehe. Die Beſſerung des Generals 
geht ſehr langſam von ftatten. Die Eiterung geht ſpärlich 
vor ſich. Am 28. v. M. zeigte ſich ein Knochenſplitter in der 
Wunde, größer als eine Erbſe, welchen ich ſofort mit meinem 
Inſtrument herausnahm. Das Rheuma hat ſich wieder ein⸗ 
gefunden, jedoch in milderer Form, hat ſich an den Ohren und 
am rechten Knie feitgefest und droht, ſich über den verwun⸗ 
e den Gbr zu verbreiten; dieſen Morgen habe ich wieder mit 
dem Gebrauch von Dampfbädern begonnen, auf welche ich 
dann kalte Douche folgen laſſe. l 
an das Bett gefeſſelt.) Dr. Enrico Albaneſe.“ 
Nußland und Polen. 

— Die „Köln. Zeitung“ giebt ein Schreiben ihres Cor⸗ 
reſpondenten aus Warſchau, 8. Februar, der die Anſichten 
der höheren militairiſchen Kreiſe jo reſumirt: „Das Gouver- 
nement legt keine ſichtbaren Hinderniſſe denen in den Weg, 
welche ſich von hier in der offenkundigen Aoſicht, ſich der In⸗ 
ſurrection anzuſchließen, entfernen, weil es wohl der Anſicht 
iſt, daß eine Concentration der aufſtändiſchen Kräfte fel 
ungleich leichter zu überwältigen ſein dürfte, als die verein⸗ 
zelten Schaaren, welche bei der Annäherung der Streitkräfte 
zerſtieben, um nach ihrer Entfernung wieder von allen Sei⸗ 
ten aufzutauchen. — So viel ich höre, beſteht längs der gan- 
zen preußiſchen Grenze eigentlich keine Zolllinie mehr, da die 
Grenzwächter, deren eirca 500 vorhanden waren, entweder 
gefangen genommen oder auf preußiſches Gebiet getrieben 
ſind. Ueberhaupt kann von einer eigentlich ruſſiſchen Verwal⸗ 
tung im Lande gar nicht mehr die Rede ſein.“ 5 

— Aus Ruſſiſch⸗ olen erhält die öſterreichiſche „Gen.“ 
Corr.“ folgende Nachrichten: Das Gros der Infurgenten, 
beiläufig 6000 Mann ſtark, ſteht unter dem Commando Ku⸗ 
rowski's in ruſſiſch Dombrowa concentrirt. In der dortigen 
Eiſengießerei ſollen Kanonen und Kugeln gegoſſen werden. 
Man vermuthet, daß ſich von da Jaſurgenten⸗Abtheilung en 
gegen Czenſtochau in Bewegung ſetzen werden. Die Aufſtän⸗ 
diſchen erhalten fortwährend ſtarke Zuzüge. Reiſende erzäh⸗ 
len, daß bei Kielce ein Hauptſchlag gegen die Inſurgenten 
vorbereitet wird. 


Danzig, den 14. Februar. 

* Der „Staatsanzeiger“ enthält folgende Bekanntma hung 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden: 

„Durch den in Gemäßheit der Allerhöchſten Verordnung 
vom 24. April 1824 (Geſetz⸗Sammlung Seite 82) gebildeten 
Tilgungsfonds der Schulden des ehemaligen Freiſtaats Dan⸗ 
zig aus der Zeit vom 13. Juli 1807 bis 1. März 1814 finb 
in Folge unſerer Bekanntmachungen vom 11. Juni 1857 und 
23. Januar 1858 im Jahre 1862 92 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. 
in Danziger Schuld-⸗Anerkenntniſſen eingelöft worden. Dieſe 
Documente find nach bewirkter Löſchung in den Stamm⸗ 
büchern und nach gehöriger Caſſation der Königlichen Re⸗ 
gierung zu Danzig überſendet, um fie dem dortigen Magistrate 
zur öffentlichen Vernichtung zu überweifen.“ 

* Die 9. Vorleſung zum Beſten des Gewerbe⸗Vereins 
hielt am letzten Dienſtage Herr Dr. Brandt und zwar über 
die Volksthümlichkeit Ernſt Moritz Arndt'“s— 
gewiß ein zeitgemäßes Thema. Davon ausgehend, daß in den 
jüngft verfloſſenen Jahren wahre Zierden der Wiſſenſchaft 
durch den Tod geraubt ſeien, wie A. v. Humboldt, Macau⸗ 
lay, Uhland u. A., hob der Herr Vortragende hervor, daß 
ſich ein verſtandesgemäß reflectirender zur nicht immer in 
die Trauer um einen verehrten Todten miſchen könne. E. M. 
Arndt's edle „ e und Thatkraft wurde nun 
zunächſt biographiſch beleuchtet und dann fein bedeutender 
Einfluß zur Hebung des deutſchen Nationalgeiſtes beſprochen, 
wobei die drei Richtungen Arndt's, die culturhiſtoriſche, die 
politiſche und poetiſche in ihrer Geſammtwirkung hervor⸗ 
traten. Aus den proſaiſchen Schriften wurden namentlich 
einige auf die heutige Zeit bezügliche Stellen hervorgehoben 
und von des modernen „Tyrtäus“ Gedichten die ſchönſten exe 


(Garibalbi iſt fortwährend 


wähnt und beurtheilt; ſchließlich blieb nicht unerwähnt, in 
welcher Weiſe das Volk gelegentlich hochverdiente und do 


zum Theil verkannte Patrioten gebührend geehrt habe. Es | 


ehlte nicht an paſſenden Hinblicken auf einige literaturge⸗ 
ſchichtliche Handbücher, in denen des „alten Vaters Arndt“ 
nicht in völlig gerechter Weiſe gedacht wird. Von ihm, der 
wie ein Heros der Alten noch als ein unſterblicher Dämone 
ſein Vaterland umſchwebe, könnte es auch heißen: 

„Wohl werd' ich's nicht erleben, 

Doch an der Sehnſucht Hand 

Als Schatten noch umſchweben 

. Mein freies Vaterland.“ — 

Die zahlreiche Verſammlung folgte dem ganzen Vortrage mit 
— geſpannteſten Theilnahme und laut lundgegehenem Bei⸗ 
a . 


+ Thorn, 13. Februar. Dieſer Tage waren hier an 
weſend ein ruſſiſcher Obriſt und Flügel⸗Adlutant des Groß⸗ 
mar Conſtantin aus Warſchau und der Regierungs-Prä⸗ 
ident Graf zu Eulen burg. Letzterer, welche die Grenzkreiſe 
beſucht, wird wohl aus 3 Wahrnehmung die Ueberzeu⸗ 
gung gewinnen, daß die Verhängung des Belagerungszuſtan⸗ 
des, welche von den Berliner feudalen Blättern für diesſei⸗ 
tige Grenzkreiſe gewünſcht wird, eine überflüſſige, aufregende 
und den Verkehr unnütz ſtörende Maßnahme wäre. Mit Aus⸗ 
nahme weniger Exaltados, die für die nutzloſe Erhebung im 
Nachbarlande ſchwärmen und ſich meiſt zu unbeſonnenen Aeu⸗ 
ßerungen, weniger zu Exceſſen fortreißen laſſen, verhält ſich 
die überwiegende Mehrzahl der Preußen polniſcher Zunge 

2 und wird ſich zu keiner nn beſtimmen laſſen. 
Kennzeichnend hiefür iſt folgender Vorfall, welcher ſich in ei⸗ 
nem ganz polniſchen Bauerndorfe in unſerer Nähe ereignete. 
Der dortige katholiſche Pfarramtsverweſer fühlte ſich veran⸗ 
laßt, ſeiner Gemeinde durch einen Aelteſten die Mahnung zu⸗ 

ehen zu laſſen, daß ſie, die Gemeindemitglieder, ſich rück⸗ 
ſichllich der Bewegung im Nachbarlande ruhig verhalten 
möchten. Er erhielt von den Gemeindemitgliedern die Antwort, 
daß die Mahnung überflüſſig wäre, ſie wären und würden 
ruhig bleiben und bäten Gokt, daß weder die Ruſſen noch die 
Polen in unſerer Gegend regieren möchten. So denkt das 
Landvolk polniſcher Zunge nach Aeußerung von glaub⸗ 
würdigen Perſonen, welche mit ihm in wg Verkehr leben, 
faſt überall in den dieſſeitigen Grenzkreiſen. Um die Ruhe 
vollſtändig zu erhalten, genügt über und über die Verthei⸗ 
lung von Militär⸗Commanvos und die militäriſche Be⸗ 
wachung der Grenze. — Eine ſehr angenehme Ueberraſchung 
bat den hieſigen Theaterfreunden Fräul. Gense bereitet, 
welche am 10. und 11. d. bei ſtets beſetztem Haufe ganz all» 
ein in unſerem Theater fpielte. Ihre Leiſtungen fanden den 
lebhafteſten Beifall. Man erwartet hier für den April die 
Danziger Geſellſchaft. 

i Thorn, 13. Februar. Nachdem geftern vier Polen 
mit rüfſiſchen Päſſen durch einen Offizier mit militäriſcher 
Eskorte verhaftet, aber ſchon nach 8 Stunden entlaſſen wur⸗ 
den, werden wir heute durch einen Act der Fürſorge über⸗ 
raſcht. Die Tyore unſerer Stadt ſollen von heute ab um 
6 Uhr Abends, die mit Wachen ſtark beſetzten vier Thore um 
9 Uhr Abends geſchloſſen werden. Während der Nacht fin- 
det nur durch das Brückenthor eine erſchwerte Paſſage ſtatt. 
Veranlaſſung zu dieſer Maßregel ſoll eine von den Bürgern 
natürlich nicht geglaubte Nachricht von der Nähe von Inſur⸗ 
genten gegeben haben. Zu dem preußiſchen Grenz⸗Bahn⸗ 
wärter der Thorn⸗Warſchauer Bahn kam nämlich geſtern 
E ein polniſcher Mann und theilte ihm mit, daß ber 


andwerker⸗Verein bezweckt hat, politiſche Gegenſtände zu er⸗ 
örtern. Die leitenden Grundſätze dabei waren etwa folgende: 
Der kgl. Staatsanwaltſchaft könne nicht beigepflichtet werden, 
wenn ſie davon ausgeht, daß der Handwerker⸗Verein u. 
nach dem im Statut ausgeſprochenen Zweck, unter den Mit⸗ 
Er allgemeine Bildung zu befördern, als ein politiſcher 

erein anzuſehen ſei, weil zur allgemeinen Bildung auch eine 
Aus bildung in der Politik gehört. Schon nach dem Sprach⸗ 
gebrauch muß darunter etwas Anderes verſtanden werden, 
denn zu einer allgemeinen Aus bildung ift nicht auch eine Aus⸗ 
bildung in der Politik nothwendig. Man beſucht Volks- 
ſchulen, Gumnaſien, höhere Lehranſtalten, um ſich eine höhere 
Ausbildung anzueignen, ohne daran zu denken, ſich auch in 
der Politik auszubilden. Im vorliegenden Falle characteriſirt 


bericht.) 
Geſcha 
8. — 


richt.) 
gezahlt, Hafer langſam verkauft. — Schönes Wetter. 


dang 2 . 
zugeführt die zu 14 —14% Ag Jar 8000 pEt. Käufer 
fanden. . 


VBörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Februar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Min. 


Roggen beſſer, reuß. Rentenbr. 991 | 95% 
DD 4 46% 27 eſtpr. Pfobr, 8 H 87% 
debt: +... 46 4% de. de, 99 — 

Frühiahr ... 45% 45 Danziger Privathk. — 1053 
Spiritus Febr.. 14% | 144 [Oſtpr. Pfandbriefe 88% | 88% 
Rüböl Febr.... 155 | 15% eſtr. Credit⸗Actien 97% | 97; 
zu uld ee 55 101 e it Fi 15 

3 r. ö Din. anknoten „* 
5% Hor. Pr.⸗Anl. 107 107 Diele London 6. 213 — 


f F up 13. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
oco 


ille und feſt, ab Auswärts unverändert. — Roggen 


loco unverändert, ab Danzig und Königsberg Frühlahr zu 
76 käuflich, ohne Geſchäft. 0 Mai 32%, October 30%. 
Kaffee unverändert. 


Amſterd am, 13. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Weizen unverändert, ſtille. — Roggen, wenig 
t und unverändert. — Raps April 94½, October 
Rüböl Mai 53, September 47%. 

London, 13. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
Weizen wenig Geſchäft, für Gerſte höchſte Preiſe 


London, 13. Februar. 


Conſols 2%. 1% Spanier 


46 ½. Mexikaner 32%. Sardinier 83. 5% Nuſſen 97%. 
Neue Ruſſen 93%. — 
Wien 11 Fl. 85 Xr 


Hamburg 3 Monat 13 % 7½ A 


— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗ 


umlauf 19,831,050, der Metallvorrath 14,070,651 K. 


Liverpool, 13. Februar. Baumwolle: 5000 Ballen 


Umfag; Preiſe gar geſtern unverändert. Wochenumſatz: 
25,680 Ballen. D 
rate 11½—19. 


iddling Orleans 22%, Upland 21%. Su 
Paris, 13. Februar. 3 1 Rente 70, 55. 4% 1 


Rente 99, 00. Italieniſche 5 2 Rente 71, 00. 3 2 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 45%, Oeſterreichiſche Stants-Eifen- 
bahn-Actien 512, 50. Credit mob. ⸗Actien 1242, 50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 590, 00. 


Produkteumärkte. 
Danzig, den 13. Februar. 
np [Wochenbericht.] Die Temperatur war in dieſer 


Woche unverändert, milde, öfters Regen, Schneegeſtöber und 
heftiger Wind. 
ſind in vollem Gange und ſcheint man nicht zu fürchten, daß 
W nochmals durch Froſtwetter geſtört werden 
wird. — Bei 
Auslande bleibt die Kaufluſt an unſerem Markte äußerſt 


Die Abladungen aus und nach der Provin; 


den fortwährend ungünstigen Berichten vom 


chwach und erreichten die Umſäze nur eine Ausdehnung von 


250 Laſten. Die Zufuhren bleiben klein und war es dadurch 
nur allein möglich Preiſe für gute Qualitäten auf dem vor⸗ 
wöchentlichen Stand zu erhalten; geringere Waare konnte 
ihren Werth nicht behaupten und mußte theilweiſe billiger er⸗ 
laſſen werden. — 
470; 127/8, 128, 1298 bunt g 492 ½, 490, 500; 1318 bunt 2 
515; 1274 hellbunt ＋ 502% ; 128, 1292 hellbunt ZZ 510, 
He 1308 hellbunt Z 520; 1318 hübſch hell 2 535; 
1328 

1548 hochbunt Z 550. Alles Jar 85 8. — Roggen fand 
gute Aufnahme und bedangen die verkauften ca. 120 Laſten 
1 etwas höhere Preiſe, 1202 

Truppen, gebrängt , 


Man bezahlte für: 125 u bunt 2 475, 


einbunt ZZ. 537%; 133, 1348 hellfarbig I 540; 


316; 121, 1228 4 315— 
er %; 125/6—126/7 8 
ach Lieferun 


fferten wieder wach gerufen werden 


te flau, 114/5—116,78 große bes 
264—273. — Von Spiritus find ca. 80,000 Ort 


Roggen ſchwer u. leicht 55/54½ — 53/51 % 1258. 
Erbſen von 48/50 —51 14/52 Gm 5 


13 7 78.330. 
gar einige Nach⸗ RG. 
frage ſtatt, die jedoch gegen das Ende der Woche abnahm 

und nur durch billigere 
kann. Verkaufte 215 Laſten bedangen: 818 aus dem Iuland 
gleich abzuladen mit 325 C. R, 1228 im März abzula⸗ 
den mit . 325 reine Lieferung, 1223 innerhalb 2 Monaten 
zu liefern 325 reine Lieferung, 1258 Mai⸗Juni 2 327 ½ 
reine Lieferung. — Zugeführte ca. 140 Laſten Erbſen konn⸗ 
ten nut zu neuerdings billigeren Preiſen untergebracht wer⸗ 
den, feine Qualitäten Gute , 306, 309 —312, ordinäre 
Z. 294, 300, 303. — Ger 


loco 71 — 82 24 — 27 Ga bez., 508 er Frühlahr 
27 Su. Br., 26 A Gd. DIT Erbſen flau, weiße Ko 1 
49 — 51½ , graue 48 Ga bez., grüne 50 — 60 Yu 
Br. — Bohnen 50 Ga — Wicken 38 — 40 Gm bez. — 
Leinſaat behauptet, feine 108 — 113 8 90 — 110 S, 
mittel 104 — 110 3 7085 94 Br., ordinaire 96.— 
1068 50 — 70 . Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 17 AN., 
weiße 8 — 18 & der ck. Br. — Timotheum 5 — 67 
* Pr en. Br. — Reindl 14% Ag de C. Br. — Rüböl 
14% & de Cn. Br. — Leinkuchen 68 ½ dir ker. Br. — 
Rüdkuchen 59 Ku Yar C. Br. — Spiritus. Den 12. 
loco gemacht 14% Ag ohne Faß; den 13. loco Ber 
käufer 15% &, Käufer 14% & ohne Faß; loco Verkäu · 
fer 16% incl. Faß; 927 Febr. Verkäufer 15% . ohne 
Faß; ue Frühlahr Verkäufer 16% Ag, Käufer 16% I 
incl. Faß; Me April⸗Mai 15% ohne Faß; r Auguſt 
Verkäufer 17% & incl. Faß Ye 8000 125 Tr. 
Bromberg, 13. Februar. Wind: Weſt. Witterung: 
Morgens trübe und regneriſch bei 3e P. Mittags leichtes Ger 
wölt, fonft ſchön bei 6° +. Weizen 125—128f holl. (818 
25 K bis 830 24 K Zollg.) 56—60 Ag, 128 —130f 60 — 
62 Ag, 130 — 134 f 62 — 66 K. — Roggen 120 — 
125 K (78 f 17 Mm bis 81 & 25 ) 38 — 40 &. 
— Gerſte, große 30 — 32 RG, kleine 26 — 30 N — 
Hafer 27 u dr Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
. — Kocherbſen 36 — 38 A — Raps 90 —95 
* — Rüben 90 — 96 Ag — Spiritus 14% &. 


r 8000 . 
Stettin, 13. Februar. . 8) An der Börſe. 
Weizen feſter, Jar 858 gelder 66 —67 & bez., Galiz. 
58 & bez., bunter Botn 67 Ag bez., 83/858 gelber Frühl. 
68%, 69, 69½ Ag bez. und Br., 858 70% Ag bez., 70% 
Gd. — Roggen feſter, Me 2000 U loco 45, 45 % RG 
bez, Frühl. 45 & bez. u. Gb., Mais Juni 45% Ag bed. 
u. Gd., Juni - Juli 45% & Gd. — Gerſte loco Märk. 
33% & bez., Vorpomm. Ablad. 69 8 1 4 34 Ag bei. 
— Hafer Früh. 47,508 24 Ag bez. — Erbſen loco 42 
—43 &. bez. — Rüböl nabe Termine matt, er 2 
tet, loco 15% g. bez., % . Br., April ⸗ Mai 15 
bez., Y% &. Br., Sept.⸗Oct. 14% & bez. u. Gd., ½ . 
Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 14%, % & bey, 
gg 14. &. bez., Ya Re Br., Frühl. 14% E 
ez. u. Br., Mai⸗Juni 14% Br., Juni⸗Juli 14% . 
Br., IuliAug. 15 Ag Br. u. Gd. — Leinbl loco mit Faß 
15½ . Br., April⸗Mai 15% Ag Br., Sept.⸗Oct. 14%, 
% & dez. u. Br. — Pottaſche, ima Eafan- 9 & bez. 
ebruar. Wind: NO. Barometer: 


23% & bez. — Rüb öl r 100 Pfd. ohne Faß loco ai 
Gd. 
N. Gd., Mir 


ez. u. Br., 14. 
ohne Faß loco 15 ½ 


d., 14% Br. 
Febr.⸗ März do., März⸗ April 14 ¾., Yan "RL. er 


Mai 14, ½ Ag bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 14%, 
% & bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 14% &. bez. und Gd., 
15 Br., Juli⸗Auzuſt 15% & bez. u. Gd., 15% &. 
Br., Aug.» Sept. 15%, / g. bez. u. Gd., 15% &. 
Br., Sept.⸗Oct. 15 ¼½ Rg bez. u. Gd., 15 ½ Ag Br. — 
Mehl. n Nr. O. 4½ — 4½ Ag, Nr. O. und 
1. 4— 4½ & — Roggenmehl Nr. 0. 3½ — 3% Ay 
Nr. 0. und 1. 3½ — 3% K. 
chiffsliſten. 
N den 13. Februar 1863. 

Angekommen: C. Niſſen, Heiligenhafen, Heiligenhafen, 
Ballaſt. — J. C. Boſe, Eliſe, Heiligenhafen, Ballaſt. — 
Wachowsky, Britiſh Merchant, Ch tam, Ballaſt. — H. C. 
Durſe, Emilie, Wolgaft, Ballaſt. — 2 Clauſſen, Enigheden, 
Marſtall, Ballaſt — G. Gibſone, Eliza u. Jane, Swine⸗ 
münde, Ballaſt. 2 

Retour eingelommen: J. Nielfen, Suſanna. 

8 Den 14. Februar. Wind: NNO. 

Angekommen: J. Moor, Dwina (SD.), London, Gü⸗ 
ter. — W. Allan, Blonde, Swinemünde, Ballaſt. 

Ankommend: 1 Schiff. 


Fondsbörse. 


fh der Verein als ein politiſcher um. fo weniger, weil bei Berlin, 13. Februar. 


onſtituirung deſſelben, wie vollſtändig glaubwürdige Zeugen ſind auch nur 14 Laſten Weizen am heutigen Markte um B . B. 0 a 
1 AA = 5 8% | Berlin-Anh. K.-A. 1 31 — 
bekundet haben, ausdrücklich feſtgeſetzt ift, daß die Erörterung | gangen, Kaufluſt zeigte ſich aber auch malt für dieſen Artikel. Berlin Hasburg — 128 — 857 85 ; 
Bezahlt wurde für 1248 hellfarbig Z 480, 1268, dergl. 


ee Gegenſtände ausgeſchloſſen fein fol. Auf die Aus⸗ 
ührung der Staatsanwaltſchaft, daß aber doch verſchiedene 
und mannigfache politiſche Erörterungen ſtattgefunden hatten, 
hat der Gerichtshof ſich die Frage vorgelegt, was unter poli⸗ 
tiſchen Gegenſtänden zu verſtehen iſt? und er führt aus, daß 
dazu im Sinne des Vereins⸗Geſetzes, nur die inneren Ange⸗ 
legenheiten des Staates, ſo weit ſie die Verfaſſung des Staa⸗ 


Berlin- Potsd.-Magd. 1893 188 
W Jan. 1 
do. . Ser, | 97% Pommersche 36 do.. — 

roße do, III. Ser.] 97% 97% | do. do, 4 
Oberszehl,Litt, A. u. C. 160 159 
do, Litt. B. 2 
Oesterr.-Frz,-Stb, 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 905 834 do 


Staats-Pr.-Anl. 1855130 129 
‘ Ostpreuss. Pfandbr, | — 88 
Weiße Erbſen „Z 285, 2 8 2. 300. — 108 98 


tes, jowie die Verhältniſſe der Staats, Angehörigen zur Staats⸗ | mung bleibt im Allgemeinen matt, doch find für feine fhwere | Russ.-Poln, Sch,-Ob u. Refenbr, 1004 99 
gewalt und, Regierung, die Verhältniſſe des Staats zu aus- Weizen etwas höhere Preiſe angelegt die A a und Cort. Lite. A. 200 f. 97 in — do. 987 98° 
wärtigen Nane e en e gerechnet werden können. Das die übrigen Getreidegattungen find unverändert im Werthe] do. Litt. B. 200 fl. — 23 Preuss. . 99 995 
Urtel legt nun dieſen Maßſtab bei der Prüfung des Inhalts geblieben. — Spiritus flau und niedriger. — Bezahlt ift: Plar. 1. S.-R, 89 — | Pr.Bank-Anth.-8. | — 125 
derjenigen Borträge und Fragebeantwortungen zu Grunde, Weizen hochbunt 125 — 132 8 75/77 — 85/86 Ga, bunt Part.-Obl. 500 fl. 937 — Danziger Privatbank — 105 
welche nach der Anklage ſtattgefunden und welche die Anklage 124 — 130 & 73/75 — 79/81 Su, roth 123 — 130 8 7173 Freiw. Anleihe 102 9 Königsberger = — | 9% 
den Berſtehern des Vereins zum Vorwurf macht und kommt — 79,80 mw, abfallender 118 — 124 h 64/66 — 70772 gu d an % 1025 1016 Dier-Conm.-Anchl. 41 48 
dabei, in Berückſichtigung des Umftandes, daß bei Weitem die | — Roggen 120 — 126 4 49—52% Yu — Gerſte große — 56 102 1015 Ausl, Goldm, a 5 N10 1088 
größeſte Anzahl der Vorträge ſich ganz fern von Politik ge⸗ 103 — 116 8 34 — 43 F, kleine 100 — 110 F 33 — 38 Wechsel-Cours, 0511095 


balten hat, wenn auch einige davon im geringern oder höhern 
Maße das Gebiet der Politik berührt haben (Ender, Schulze⸗ 
Delitzſch und Profeſſor Dr. John) zu der Ueberzeugung, daß 
im Sinne des Geſetzes doch nicht gegen den § 8 des Vereins⸗ 
geſetzes verſtoßen worden iſt; denn es kann nicht blos darauf 
ankommen, daß mitunter und noch dazu nur nebenbei irgend 
welche politiſche Gegenſtände erörtert werden, ſondern viel⸗ 
mehr darauf, daß es in der Abſicht, im Zweck gelegen hat, 
politiſche Gegenſtände zu erörtern. 3 

Zu Goldap, Marggrabowa und Lyck, im Regierungs⸗ 


Spa Hafer 62 — 72 21 — 24% S — Erbſen, weiße 144 [baris 2 Mon, 
Koch⸗ 47 — 49 Ga, Futter- 44 — 46 Fu, graue 45—55 
Sr, gene große 50 — 53 Fu, kleine 46 —49 . — Joh⸗ 


nen 48 — 50 Au — Biden 34 — 39 r. — Spiritus 14% 


— K de 8000 4. 

Königsberg, 13. Febr. (K. H. 8.) Wind: NW. +3. 
Weizen unverändert, hochbunter 119—127 69 ½ —80 Se bez., 
bunter 120 —130 f 65 — 82 4% Br., rother 120 — 125 
69—74 n bez. — Roggen unverändert, loco 110 — 120 
48 ½ — 50% Ga bez.; er | matt, 80 U er Frühjahr 


* 89% 80 

do. do. 2 Mon, — 183% Wien öst. Währ,8 T. 875 PR 
Hamburg kurz 152% 1525 [Petersburg 8 W. 1009 
8 
London 3 Mon. 60 


do, do. 2 Mon. 15 f |151% [Warschau90SR.8T. | 89 
2146. 2141Bremen 100 d. 8 T. 1104 
CCT 0000000000000 
Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 1 
Wind und Wetter. 


Amsterdam kurz A 


Bezirke Gumbinnen, werden am 15. d. M. Telegraphen⸗ 3 53 u G. 4 f 7 
ftationen mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 53 . Kr Gd. N Gerſte ſtille, ee 111 4145 42 Br u 3 341 25 02 Fury 5 eg 4 
SER", Le, kleine 98—100f 33—84 4 bez. — Hafer unverändert, 12 342,17 1,7 NND, do. durchbrochen, 


sta 


8 Freireligiöſe Gemeinde. 

a e 15. Februar 1863, Gottes⸗ 
3 im Saale des Gewerbehauſes. Vormittags 
10 Uhr. Predigt: Herr Prediger Röckner. 

ie Verlobung unſerer Tochter Marie mit 
dem Cantor Herrn Scheibe beehren wir 
uns hiermit ſtatt jeder beſondern Meldung an⸗ 


rien 12. Februar 1863 
arienburg, d x ruar x 
4246 Ba PER A und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Marie hammer, 


Julius Scheibe. 


Grab⸗ und Balkongitter 


nebſt Grabkreuzen, in einer ſehr 
reichlichen Auswahl von verſchie⸗ 
denen ſehr geſchmackvollen neueſten 
Muſtern nebſt Verzierungen, wer⸗ 
den aufs billigſte ſehr elegant, mit 
ächt dauerhafter Vergoldung auf 


Beſtellung geliefert 
von C. Ahrens, Danzig, 
1397810 Breitgaſſe 81. 


— UNION 


Thee⸗Auction. 
Montag, den 23. Februar 1863, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, ſollen im blauen Speicher hieſelbſt 
und 290 Kiſten Thee; 

welche mit dem Dampfſchiffe Herrmann, Capt. Klock, 

von London bandit li Ae rah ſind, vor unſerem 

Deputirten gegen gleich baare Bezahlung in öffentlicher 


Tl. 1 wenn die Perſon alt iſt: 


Londoner Lebensverſicherungs-Geſellſchaft, 
errichtet A. D. 1714. 


. Grundcapital: 
Eine Million Pfund Sterling. 


Die unterzeichnete Agentur der Londoner Union beehrt ſich hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß die Dividende für die letzt verfloſſenen ſieben Jahre Seitens der Direction der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft nunmehr declarirt worden iſt. N 

Die financielle Lage der Geſellſchaft geſtaltet ſich fo außerordentlich günftig, daß für vieles 
Mal eine Dividende von 
Zwei Procent pro Anno auf die Verſicherungsſumme für die letzten 
ſieben Jahre gewährt werden kaun. 

n 2 0 auf dies ſo ſehr günſtige Reſultat beehrt ſich der Unterzeichnete, die „Union““ 

hiermit auf ae zu empfehlen. 
Pläne und Anträge ſo wie jede wünſchenswerthe Auskunft wird gern ertheilt. 


A. Laubmeyer, 


Agent. 
Danzig, Februar 1863. 


Einladung 
* 1 J 2 * 22 A 2 
Begründung eines Allgemeinen Begräbnisskassen - Vereins 
f zum Anfchluß an die ö h 
Allgemeine Renten-, Capital- und Lebensversicherungsbank 
Teutonia in Leipzig. 
Die Beiträge werden nach den Tarifen dieſer Anftalt erhoben; ſie betragen für jede 10 
ahre Se 8 Nor. 4 Mi. jährlich, 9 . Nor. 2 Pr. jährlich, 
ER Se RR ah AT Mae 5 DO „ n. Ei 5 
T * D „ Mr 5 
; u. ſ. w. Wir e . . 
Specielle ärztliche Beuanifie werden nicht erfordert, Koſten find nicht zu tragen und bie 


Auszahlung der verſicherten Summen erfolgt in allen Fällen ohne jede Derllunmerung. 
10 Thlr. iſt die niedrigſte Verſicherungsſumme und werden größere von 30, 50, 100 Thlr' 


md mehr angenommen, 
ferungsfumm melden. 
5 * 
un 


[4113] 


wenn ſich nur mindeſtens jedesmal 10 Perſonen mit gleicher Ver: 
e 
meld 


ens bis zum 21. Februar erb. nehmen die eichneten Agenten 
alen diggen jene derenacle Kater t In diefer Ungelsgenbeit“ en e 
„den 31. Januar 1863. 1 
Rudolph Hasse, Breitgaſſe 17, 4 : 
Jacobi, Königl. Oberförſter a. D., Heil, Geiſtgaſſe 49, 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe, 
Th. Ripke in 1 fl ei Danzig, 
Albert Reimer in Elbing, Waſſerſtraße 24, 
Fr. Robler in Pelplin, 
Apotheker F. Runge in Praust, 
A. Gehrmann in Strasburg Wpr., 
Franz Noetzel in Schönsee, 
E. Stock in Culm, 
F. Piotrowski in Graudenz, 
W. Behrend & Co. in stargardt, 
Wilhelm Vogel in Dirschau, 
Albert Cohn in Briesen und 


der General-Agent der Teutonia 


F. W. Liebert, 


Vorſt. Graben 49a. 3777] 


Bekanntmachung. 


Daß den Herren 
. W. Behrend & C0. in Pr. Stargard, 
Wilhelm Vogel in Dirschau und 
Albert Cohn in Briesen 
8 y eine Agentur der 5 
Allgemeinen Renten-, Capital- und Lebensversicherungs- 


Bank TEUTONIA in Leipzig 


übertragen worden iſt, bringe ich biermit zur offentlichen Kenntniß. 
5 


2 


Danzig, den 10. Februar 1863. 


Die General-Agentur der TEUTONIA. 
81 F. W. Liebert, Vorſt. Graben 49 A. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen ſich die Untetzeichneten bie⸗ 
mit zur Vermittelung aller bei der TEUTONKA zuläſſigen Verſicherungen mit dem Bemerken, 
daß Statuten und Proſpecte in deren Geſchäftslocalen gratis in Empfang genommen werden kön⸗ 
nen und ſelbige auch zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft über gedachte Anſtalt mit 8 


gen bereit ſind. 
W. Behrend & Co. in Pr. Stargard. 
Wilhelm Vogel in Dirschau und 
Albert Cohn in Briesen. 


2 Maskenball 
Friedrich- Wilhelm Schützenhause. 


Zu dem 
5 heute Sonnabend, den 14. d. Mts., 
ſtattfindenden Maskenballe find Billets 
für 1 Maske à 1 Thlr., FTIR 
en Ude. 
— n den ua Decorati ER Saales ift beſte s, geloigt. 
N nzende, dem de Decoration des 3 iſt beſtens geſorgt. 
dem zur uns gebildeten Fenlie darf Abena 


ußer 
unmaskirt den Saal betreten, 


Von 12 Uhr findet die Demaskirung ſtatt, und if alsdann auch den Zuſchauern 
der Zutritt in den Saal geftattet. n den dei 
Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums wird eine reichhaltige Auswahl von 
Maskenanzügen und Dominos in der . des eee aufgeſtellt fein, 
Der Saal wird um 7 Uhr Abends geöffnet. 
[4233] Anfang des Balles 8 Uhr. 


August Seitz. 


ungen von Perſonen jedes Alters vom 5. bis zum 65. Lebensjahre, welche binnen 


Auction meiſtbietend verkauft werden. f 
Der am 16. Februar d. J. im Carls⸗Speicher an⸗ 
geſetzte Auctions⸗Termin wird dagegen aufgehoben. 
Pillau, den 12. Februar 1863. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Deputation. 


[4238] 


1813 — 15 Bezug 


nn nn 


i 


Dt) . bringen den Herren Mitgliedern unſerer 


Corporation die au 
den 18. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, { 
anberaumte General⸗Verſammlung hierdurch in 
Erinnerung. 
Danzig, den 14. Februar 1863, 
Bie Aelteſten der Raufmannſchakt. 
Gold idt. C. N. v. Frantzius. 
ſchmibt. Iiſthof v. Frans gc 


uns ein: 4247] 


ollftändige 


Sung Berichte 


Adreß-Debatte 


des 
Preuß. Abgeordnelenhauſes 
am 27., 28. und 29. Januar 1863. 


Leon Saunier 


Buchberg für Deutliche u. ausländ. Literotar, 
Danzig, Stettin u. Elbing- 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, 5200 Morgen incl. 750 Mor⸗ 
en Rieſelwieſen, 700 Morgen gut beſtandener 

ald (Bauholz), floßbar, der Acker durchweg 
kleefäbig, 3 Vorwerke, ſehr gute Baulichkeiten, 
Inventar: 60 Pferde, 30 Kühe, 46 Ochſen 
1900 feine Schafe, ift für 200,000. K, bei 80 
bis 100,000 % Anzahlung zu verkaufen. Näs 
heres ertheilt Theodor 


. leemann in Dan⸗ 
zig, Breitgaſſe 62. 14171 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung 2 Stunden von Danzig, in 


beſter Gegend auf der Höhe, unweit der Bahn, 
beſtehend aus 455 Morgen Weizenboden; gutes 
Wieſenverhalniß, gute Baulichkeiten, vollitändig 
compl. Inventar, iſt mit 10 bis 15,000 „% An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

Eine Beſitzung, 33 Stunde von Danzig, an 
der Bahn, 330 Morgen incl. 23 Morgen Nie: 
ſelwieſen, der Acker ohne Ausnahme Weizboden, 
gute Gebäude, compl. Inventar, iſt bei 8 bis 
10,000 A Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
ertheilt Theodor Rleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. 

ittwoch, den 18. Februar c., Morgens 

9 Uhr, ſollen im Grundſtücke Krebs⸗ 
markt 8, genannt: „Die Hoffnung“, (Schweine: 
winkel, vor 115 hohen Thore), wegen Geſchafts⸗ 
Ucbergabe, öffentlich mit Bewilligung des üb⸗ 
lichen Eredites, verſteigert werden: 

1 Reitpferd, 1 Milchkuh, 25 Ctr. Heu, 1 
Partie Stroh, 1 Kaſtenwagen, 1 Spazierſchlit⸗ 
ten, Stallutenſilien, — Sopha's, Spiegel, 
Schränke, Kommoden, Bettgeſtelle, Tische, Wald 
tiſche, Stühle, 16 Satz gute Betten, Mapragen, 
dazu gehörige Bett wäſche, Hausrath in Porcellan, 

ayence, Ervſtall und Glas, Seidel, Schank⸗ 

tenfilien, Kupfer, Zinn, Mefling, Küchengerätbe. 

Ferner 10 alte Oelgemälde, darunter 2 Ori⸗ 
inale, 2 antike Schränke mit Schnitzwerk, 1 

artie Weine, Rum und Cigarren. 


[4252] Nothwanger, Auctionator. 
Feine Jamaika Rums, 


Arac de Goa, Arac de Ba⸗ 
tavia, ruſſiſcher Allaſch, 
ital. Maraſchino und feine 
franz. Liqueure empfiehlt 
Robert Hoppe. 


Vor 50 Jahren. 


Zur Ausſchmückung der Zimmer empfehle ich folgende auf die Ereigniſſe der Jahre 


lachtfelde). Lithograph Preis 2 und 4 


em 


ie. 
Belle- Alliance. Litho⸗ N 
Preis 4 9% 


[4185] 


Für Landwirthe. 
Aecht amerikanischen 
Baker-kuano 


enthaltend Iaut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. 80% phosphor- 
sauren Kall, empfehlen Fo 


Hichd- Führen & Co., 


[6430] Poggenpfuhl No, 29. 


Von vorzuͤglichem Cham⸗ 
pagner à 1½%1 % u. 1 Thlr. 
pro Flaſche, feinen Ungar⸗ 
weinen, Rothweinen, 
Rheinweinen und Moſel⸗ 
weinen, ſo wie Ananas u. 
Annanasſaft halte ſtets 
Lager und offerire zu ſoli⸗ 
den Preiſen. 

Robert Hoppe. 


[4243] Breit⸗ u. Langgaſſe. 


Punſchſyrup verſchiedener 
Marken von Rum, Arac, 
Burgunder, Portwein ꝛc. 
empfing und empfiehlt 

Robert Hoppe. 


Me r von 50 

i und ofjerirt billigit 

[4237] E. G. Janke. 

einfte Litthauer Butter in Kübeln em⸗ 

pfiehlt billigſt NK. Janke. 4237“ 

Ein W I . trockener Waa⸗ 
ren, in der Nahe der Langgaſſe, wird zum 

1. April gefucht. Adreſſen in eg ag 316 
4251. 


Felonke's 
neues Etabliſſement 


auf Langgarten. 
Sonntag, den 16. Februar: 


CONCERT. 


Anfang 6 Uhr. Entrée 23 Sgr. 
ass) 0 F. Kell. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 13. Februar. (Abon, susp,), 
Gaftipiel des Frl. Öttilie ende. BL 
Zwillinge, oder: Ein Pariſer Schuſter⸗ 
junge. Luſtſpiel in 4 Acten von Trautmann, 
Hierauf: Des Theaterdieners Töchterlein. 

chwank mit Geſang in 1 Act von Hahn. 
7 3 Charles, ) Frl. Gen se als 
„ Laura, Lilli, Lola) Ga 

Montag, den 16, Februar, (Abon, susp.) 
Letzte Gaſtdarſtellung des Königl. Hannovers 
In Hofopernſängers Herrn 2. ene 

auſt und Margarethe. Große Oper 
in 5 Acten von J. Barbier und M. Ca 
Muſik von Grounod. 142410] 
. Fauſt — Herr Niemann. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
25 Danzig. 


